
205 Jahre  Karl  Marx  –  Warum
beziehen wir uns heute noch auf
ihn?!
von Leonie Schmidt, Mai 2023

Obwohl Karl Marx dieses Jahr seinen 205. Geburtstag feiert, haben seine
Schriften  und  Werke  doch  nicht  an  Relevanz  eingebüßt.  Ständig  nimmt
irgendwer  Bezug  auf  ihn ,  se ien  es  wir  Kommunis t_ Innen,
Sozialdemokrat_Innen, die bürgerlichen Medien oder gar Konservative. Was
aber sind seine Errungenschaften, was besagen seine Theorien? Das wollen
wir uns hier näher anschauen.

Marx  kämpfte  zeitlebens  für  den  Kommunismus  und  hat  in  der
Arbeiter_Innenbewegung  eine  wichtige  Rolle  gespielt.  Er  gründete
zusammen  mit  Friedrich  Engels  1848  die  Kommunistische  Partei  und
verfasste zahlreiche Schriften, die die Ideen des Kommunismus verbreiteten
und zur Organiserung der Arbeiter_Innenklasse beitrugen. Er betonte die
Bedeutung der revolutionären Praxis und des Kampfes gegen die Ausbeutung
der Arbeiter_Innenklasse im kapitalistischen System. Ebenso diagnostizierte
er  dem  Kapitalismus  tiefgreifendende,  wiederkehrende  Krisen,  die  zur
Notwendigkeit  einer  sozialistischen  Revolution  führen  würden.  In  seiner
Arbeit als Journalist und politischer Aktivist unterstützte Marx die Streiks
und  Demonstrationen  der  Arbeiter_Innenklasse  und  forderte  bessere
Arbeitsbedingungen,  höhere  Löhne  und  die  Überwindung  der
Klassengesellschaft. Obwohl Marx die Durchführung der Oktoberrevolution
1917  im  zaristischen  Russland  nicht  mehr  erlebte,  beeinflusste  er  die
politische und intellektuelle Landschaft in Europa und der Welt und seine
Ideen  waren  maßgeblich  für  die  Entstehung  der  sozialistischen  und
kommunistischen  Bewegungen  im  20.  Jahrhundert.
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Die 1. Internationale
Die  1.  Internat ionale,  auch  bekannt  a ls  d ie  Internat ionale
Arbeiterassoziation,  wurde  1864  in  London  gegründet  und  war  eine
Organisation, die sich für die Interessen der Arbeiter_Innenklasse einsetzte.
Marx spielte eine wichtige Rolle in dieser Organisation und war maßgeblich
an  ihrer  Gründung  beteiligt.  Die  1.  Internationale  hatte  das  Ziel,  die
Arbeiter_Innenbewegung weltweit zu organisieren und den Kampf für die
Rechte der Arbeiter_Innenklasse zu vereinen. In der 1. Internationale betonte
Marx  die  Bedeutung  der  Solidarität  und  der  Zusammenarbeit  der
Arbeiter_Innenklasse,  um  ihre  Forderungen  gegenüber  der  Bourgeoisie
durchzusetzen. An dieser Stelle legte er auch einen wichtigen Grundstein für
den  bis  heute  fortbestehenden  Internationalismus  der  kommunistischen
Strömungen. Die 1. Internationale zerfiel schließlich aufgrund von inneren
Konflikten und politischen Differenzen, aber sie hinterließ ein bedeutendes
Erbe für die Arbeiter_Innenbewegung und die Geschichte des Sozialismus
und Kommunismus.

Das kommunistische Manifest
Das vermutlich bekannteste Werk, welches auch vielen zum Einstieg in die
kommunistische  Theorie  empfohlen  wird,  ist  das  1848  erschienene
kommunistische  Manifest.  In  diesem legt  Marx  zusammen  mit  Friedrich
Engels die These dar, dass „die Geschichte aller bisherigen Gesellschaft (…)
die  Geschichte  von  Klassenkämpfen  (ist)“,  eine  grundlegende  These  des
historischen  Materialismus.   Dieser  besagt  außerdem,  dass  die
wirtschaftlichen  und  materiellen  Bedingungen  eines  Gesellschaftssystems
bestimmen,  wie  sich  die  Gesellschaft  organisiert  und  entwickelt.  Von
Bedeutung  ist  ebenso  die  Frage  danach,  in  wessen  Besitz  die
Produktionsmittel  sind.  Als  Lösungsvorschlag  zur  Bekämpfung  der
Unterdrückung  des  Proletariats  durch  die  Bourgeoisie  im  Kapitalismus,
nennen Marx und Engels die Überwindung von diesem durch die Diktatur
des Proletariats. Das Konzept der Diktatur des Proletariats besagt, dass die
Arbeiter_Innenklasse die politische Macht ergreifen und die Herrschaft über
die  Bourgeoisie  ausüben  sollte.  Dieser  Übergang  zu  einer  klassenlosen



Gesellschaft  ist  notwendig,  um  die  alten  gesellschaftlichen  Beziehungen
abzuschaffen  und  den  Weg  für  den  Kommunismus  zu  ebnen.  Marx
betrachtete  diese  Diktatur  als  eine  demokratische  Herrschaft  der
Arbeiter_Innenklasse,  die  auf  der  Abschaffung  der  Ausbeutung  und  der
Enteignung der Produktionsmittel, sowie auf demokratischer Organisierung
in  Räten  beruht.   Auch  wenn  sich  der  Kapitalismus  seit  1848  weiter
entwickelt hat und sich manche Annahmen im kommunistischen Manifest so
nicht bestätigt haben, so ist es doch ein grundlegender Text, der,  erstmals
für Arbeiter_Innen verständlich, die Ideen des Kommunismus formuliert.

Das Kapital
Das Kapital ist das Hauptwerk von Karl Marx und beschäftigt sich mit der
politischen  Ökonomie  des  Kapitalismus.  Es  umfasst  eine  Analyse  der
Entstehung und Funktionsweise des Kapitalismus, sowie eine Kritik an den
Auswirkungen dieser Wirtschaftsform auf die Gesellschaft. Marx untersucht
die Rolle der Arbeit und des Mehrwerts in der Produktion und zeigt auf, wie
der  Kapitalismus  auf  der  Ausbeutung  der  Arbeiter_Innenklasse  basiert,
indem  sich  die  Bourgeoise  den  gesellschaftlich  produzierten  Mehrwert
aneignet.  Er  beschreibt  auch  den  Zusammenhang  zwischen
Warenfetischismus und Geldform und analysiert die Rolle des Staates im
kapitalistischen  System.  Marx  zeigt,  wie  die  Kapitalakkumulation  zur
Entfremdung des Individuums führt und wie sich das kapitalistische System
selbst in Krisen stürzt.  Er betont,  dass der Kapitalismus aufgrund seiner
inneren  Widersprüche  zusammenbrechen  wird  und  dass  die
Arbeiter_Innenklasse die Revolution führen und eine klassenlose Gesellschaft
schaffen  wird.  Ein  Aspekt,  der  viel  zu  oft  unterschlagen wird,  aber  aus
unserer Sicht besonders wichtig ist, stammt aus Band 3 des Kapitals: der
tendenzielle Fall der Profitrate. Dieser besagt, dass im Laufe der Zeit die
Profitrate  im  Kapitalismus  aufgrund  verschiedener  Faktoren  fallen  wird.
Diese Faktoren umfassen die steigende organische Zusammensetzung des
Kapitals,  den  Konkurrenzdruck  zwischen  den  Kapitalist_Innen,  die
Ausdehnung der Märkte und die sinkende Arbeitsproduktivität. Die steigende
organische  Zusammensetzung  des  Kapitals  bedeutet,  dass  immer  mehr
Kapital  in  Maschinen  und  Technologie  investiert  wird,  was  zu  einem



Rückgang  des  Anteils  des  investierten  Kapitals,  das  in  Form  von  Lohn
ausgezahlt  wird,  führt.  Dies  führt  zu  einem  Rückgang  des  Profits  pro
investiertem Kapital  und  somit  zur  sinkenden  Profitrate.  Es  ist  also  ein
zentraler  Widerspruch des  Kapitalismus,  Profit  generieren zu müssen,  in
diesem  Prozess  aber  notwendigerweise  gesamtgesellschaftlich  Profit
einzubüßen.

Materialistische Philosophie
Gegenteilig der Annahme, Marx wäre nur Ökonom gewesen, hat er sich auch
mit  der  philosophischen  Ausrichtung  des  wissenschaftlichen  Sozialismus
beschäftigt. So kritisierte er besonders Hegel dafür, dass seine Philosophie
idealistisch war und sich auf abstrakte Ideen und Konzepte konzentrierte,
anstatt auf die reale Welt.  So argumentiert er,  dass Hegel die Rolle der
materiellen  Bedingungen  und  der  wirtschaftlichen  Strukturen  in  der
Gesellschaft nicht angemessen berücksichtigte. Außerdem betrachtete er ihn
auch als  Verteidiger  des  Staates  und der  bestehenden gesellschaftlichen
Ordnung. Des weiteren kritisierte Marx Hegels Idee des „absoluten Geistes“,
die  er  als  metaphysisch (jenseits  der  sinnlich wahrnehmbaren Welt)  und
undurchführbar betrachtete.

Des Weiteren richtet er seine Kritik gegen den Philosophen Feuerbach in
seinem Werk „Die Thesen über Feuerbach“: er kritisiert in diesem Text die
bisherigen  Philosophen,  die  sich  nur  auf  die  Interpretation  der  Welt
konzentrierten, anstatt sie zu verändern und betont somit die Bedeutung der
praktischen Handlung und der Veränderung der materiellen Bedingungen in
der Gesellschaft. Marx forderte eine Verlagerung des Schwerpunkts von der
idealistischen  Philosophie  hin  zur  materiellen  Wirklichkeit.  Er  kritisierte
Feuerbach für seine Vorstellung, dass der Mensch allein für die Schaffung
der  Wirklichkeit  verantwortlich  sei  und  betonte  stattdessen,  dass  die
materiellen  Bedingungen  und  Kräfte  eine  entscheidende  Rolle  bei  der
Formung der menschlichen Geschichte spielen.  Schließlich forderte Marx
eine Umkehrung der traditionellen Beziehung zwischen Subjekt und Objekt,
indem er betonte, dass nicht das Bewusstsein das Sein bestimmt, sondern
das gesellschaftliche Sein das Bewusstsein.



Marx  hat  den  Kapitalismus  als  eine  auf  Ausbeutung  basierende
Gesel lschaftsordnung  analysiert  und  hat  gezeigt ,  dass  die
Arbeiter_Innenklasse als revolutionäre Klasse die Macht ergreifen muss, um
eine klassenlose Gesellschaft zu schaffen. Seine Theorie der Entfremdung
und die Bedeutung der Klassenkämpfe sind auch heute noch relevant, da wir
uns gegen die Ausbeutung und Unterdrückung durch die herrschende Klasse
organisieren müssen. Lasst uns daher Marx als einen wichtigen Vordenker
und Kämpfer  für  die  Arbeiter_Innenbewegung würdigen und seine Ideen
nutzen,  um  den  revolutionären  Kampf  für  die  Befreiung  der
Arbeiter_Innenklasse  fortzusetzen!

„Die Philosophen haben die Welt nur verschieden interpretiert; es kommt
aber darauf an, sie zu verändern.“

Karl Marx, Thesen über Feuerbach

Siehst du auch so?

Dann komm auf ein Treffen von uns in deiner Stadt*!

*Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg, Dortmund, Stuttgart, München (Ort auf
Anfrage)

Who is Who?
Karl Marx (1818 –1883) und Friedrich Engels (1820 – 1895)

Diese  beiden  Theoretiker  und  Politiker  waren  mitentscheidend  für  die
E n t w i c k l u n g  d e s  S o z i a l i s m u s  u n d  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n
ArbeiterInnenbewegung. In den berühmt-berüchtigten Marx-Engels Werken
legen  sie  eine  umfassende  und  wegweisende  Analyse  der  bürgerlichen
Gesellschaft, des Kapitalismus, vor. Eines ihrer Bekanntesten Werke ist das
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1848 erschienene Kommunistische Manifest (Manifest der Kommunistischen
Partei), welches bis heute durch seine Aktualität und Gültigkeit besticht. Als
Akteure waren Marx und Engels im Bund der Kommunisten aktiv und an der
Gründung der 1.Internationale 1864 beteiligt.

In ihrer Analyse sind sie die Wegbereiter des historischen Materialismus, der
Analyse  der  Menschheitsgesellschaft  als  Klassengesellschaft.  In  ihrem
politischen Wirken haben Marx und Engels für die politische Organisierung
des  Proletariats  gekämpft,  für  die  Gründung  von  Arbeiterparteien.  Die
größten politischen Widersacher zu ihrer Zeit  waren die Anarchisten um
Bakunin,  die  die  politische  Organisierung  des  Proletariats  bis  heute
ablehnen.

I h r  L e b e n s w e r k  h a t  a l s  M a r x i s m u s  d i e  i n t e r n a t i o n a l e
ArbeiterInnenbewegung  geprägt,  als  Theorie  und  Analyse  des  Kampfes
gegen den Kapitalismus, für den gemeinsamen internationalen Kampf des
Proletariats.  Der  Internationalismus  ist  ohne  Marx  und  Engels  nicht
vorstellbar, zusammen gefasst in dem berühmten Zitat des kommunistischen
Manifest: „Proletarier aller Länder, vereinigt euch!“

Wladimir Iljitsch Uljanow – genannt Lenin (1870 – 1924)

Wladimir Lenin war neben Marx & Engels, eine der bekanntesten Personen
der internationalen kommunistischen Bewegung. Als einer der bestimmenden
Politiker während der Oktoberrevolution (1917) ist sein Name untrennbar
mit der Gründung der Sowjetunion verbunden. Lenin war aktiv im Aufbau der
SDAPR (Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Russlands) beteiligt, genau wie
am  Aufbau  der  Bolschewiki  („Mehrheitler“)  in  der  russischen
ArbeiterInnenbewegung. Zu seinen theoretischen Hauptwerken gehört “Was
tun”  aus  dem  Jahre  1902,  indem  Lenin  die  sozialistische  Partei  als
“Organisation der Berufsrevolutionäre” bestimmt – eine Partei  die darauf
ausgerichtet ist, den politischen und sozialen Kampf des Proletariats gegen
die Bourgeoise zu führen und zu gewinnen.

Nach dem Kriegseintritt der Parteien der 2. Internationale 1914 war Lenin
entscheidend  für  den  Kampf  um  das  revolutionäre,  antiimperialistische



Programm  (mit  dem  Werk  „Staat  und  Revolution“  1917 )  der
ArbeiterInnenbewegung – die Gründung kommunistischer Parteien und der
kommunistischen  Internationale  ist  untrennbar  verbunden  mit  den
Bolschewiki  und  dem  Wirken  Lenins.

Rosa Luxemburg (1871 – 1919) und Karl Liebknecht (1871 – 1919)

Luxemburg und Liebknecht waren die entschiedensten Vorkämpfer für den
revolutionären Sozialismus in Deutschland und in der 2.Internationale. Beide
kämpften gegen die Politik der deutschen SPD und der meisten Parteien der
2.Internationale,  die  den  1.  Weltkrieg  unterstützten.  Innerhalb  der  SPD
gehörten  beide  auch  vor  dem  1.Weltkrieg  dem  linken  Flügel  an,  Rosa
Luxemburg  war  dabei  die  Vorkämpferin  gegen  den  beginnenden
Reformismus von Fraktion und Parteispitze. Ihr Werk „Soziale Reform oder
Revolution“ (1899) war damals die Streitschrift gegen den rechten Flügel um
Eduard Bernstein.

Nach  dem  1.Weltkrieg  gründeten  Luxemburg  und  Liebknecht  den
„Spartakusbund“, den Vorläufer der am 1. Januar gegründeten KPD. Am 15.
Januar  wurden beide  Revolutionäre  von  faschistischen  Freikorps  getötet.
Zuvor hatten die SPD und die deutsche Bourgeoisie offen zu ihrem Mord
aufgerufen.

Lew Dawidowitsch Bronstein – genannt Leo Trotzki (1879 – 1940)

Zusammen mit Lenin gehörte Trotzki zu den schillernden und prägenden
Personen der Oktoberrevolution in Russland. Obwohl er lange Zeit nicht bei
den Bolschewiki aktiv war, sondern linken Gruppen der Menschewiki nahe
stand (Minderheit der SDAPR), schloss er sich 1917 wieder den Bolschewiki
an,  da  diese  als  einzige  Partei  den  sofortigen  Sturz  des  Kapitalismus
forderten. Wie in der Revolution von 1905 war Trotzki auch 1917 wieder
Vorsitzender  des  Petrograder  Sowjet  (Arbeiterrat)  und  bestimmte
zusammen  mit  Lenin  die  Taktik  der  Bolschewiki  in  dieser  Zeit.  Trotzki
übernahm  entscheidende  Positionen  in  der  sowjetischen  Räteregierung.
Zuerst  war  er  Kommissar  für  äußere  Angelegenheiten  und  führte  die



Friedensverhandlungen mit Deutschland in Brest Litovsk, später war er der
Organisator und Befehlshaber der Roten Armee im russischen Bürgerkrieg.

In der Sowjetunion kämpfte er  ab Mitte  der 20er-Jahre mit  der  „Linken
Opposition“ gegen die sich entwickelnde Bürokratie, später im Exil (ab 1929)
gegen  die  stalinistische  Degeneration  der  kommunistischen  Parteien.
Wichtige Werke wie „Die verratene Revolution“ (1936) und „Die permanente
Revolution“ (1929) zeigten die Degeneration der UdSSR auf und verteidigten
und entwickelten die revolutionäre Theorie des Marxismus-Leninismus nach
der Oktoberrevolution. Trotzki begründete 1938 die 4.  Internationale,  für
welche das „Übergangsprogramm“ und das „Manifest der 4.Internationale“
die Grundlagen bildeten.


